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Stettiner Zeitung, 


immerdar in unerſchütterlicher Treue, mit ihm 
ſtehen und fallen wir; deß zum Gelöbniß an 


a 


Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblati 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 80 Pf. 


Eine Sedanrede Miquel's. 


An der Bergſtraße auf dem Auerbacher 
Schloſſe fand am Sonntag zur Vorfeier des Se⸗ 
dantages ein Feſt der nationalliberalen Vereine 
in Darmſtadt, Worms, Mainz, Offenbach und 
Frankfurt a. M., wozu Parteigenoſſen aus Heſſen, 
Baden, der Pfalz ꝛc. erſchienen waren, ſtatt. Die 
Hauptrede hielt Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Miquel. 
Derſelbe führte nach der „Nat.⸗Ztg.“ aus: „Wir 
haben uns hier auf den Ruf unſerer heſſiſchen 
politiſchen Freunde von den Ufern des Rheins, 


ſicherungsamt in einem neuen Rundſchreiben her⸗ vom 1. November 1886 wird die Souverinetä 
vorhebt, abgeſehen von vereinzelten Ausnahmen, des Sultans anerkannt über die Inſeln Sanſibar 
dieſem feierlichen Tage erhebet mit mir den das Entgegenkommen betont, welches die Ge- und Pemba, ſowie über diejenigen kleineren 
tauſendſtimmigen Ruf: Seine Majeſtät der Wie e e auf Seiten der Krankenkaſſen er⸗ Inſeln, welche in der Nähe der erſteren innerhalb 
Wilhelm II. lebe hoch!“ fahren haben. Letztere haben ſich in zahlreichen eines Umkreiſes von 12° Seemeilen liegen; des⸗ 
ee Fällen ſogar bereit gefunden, die durch ein inten-| gleichen über die Inſeln Lamu und Mafia. Der 
fiveres Heilverfahren entſtehenden Mehrkoſten aus Vertrag beſtimmt dann weiter den Küſtenbeſitz 
eigenen Mitteln zu beſtreiten. Mehrere Vorſtände des Sultans auf dem Feſtland von der Minin⸗ 
von Berufsgenoſſenſchaften, für welche in der gani⸗Mündung bis nördlich zum Hafenplatz Kau, 
Hauptſache Betriebskrankenkaſſen in Betracht das Gebiet, das inzwiſchen durch Verträge mit 
kommen, haben mitgetheilt, daß bei der um⸗ der deutſch- und britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
faſſenden Heilfürſorge dieſer Kaſſen ein Eingreifen ſchaft unter die Verwaltung dieſer gekommen iſt⸗ 
der Berufsgenoſſenſchaft überhaupt entbehrlich Nördlich von Kau ſind als dem Sultan gehörig 


ſie verdanken ihm das gleiche allgemeine Stimm⸗ 
recht, welches auch ſie zur Mitregierung und 
zur Theilnahme an der deutſchen Geſetzgebung 
beruft. Sie verdanken ihm neuerdings die wohl⸗ 
thätige Geſetzgebung, welche auch den Unbe⸗ 
mittelten in Fällen der Noth durch Krankheit 
oder Unfall ſchützt und Invaliden und Alters⸗ 
ſchwachen die hülfreiche Ber reicht. Das deut⸗ 
ſche Reich wird auch in Zukunft unter der feſten, 
die Wohlfahrt aller Klaſſen gleichmäßig beför⸗ 
dernden Leitung des Kaiſerthums und der deut⸗ 
ſchen Fürſten ſeine höchſte Aufgabe ſuchen in der 
Herſtellung und Sicherung des inneren Friedens 


hei rer A. 


rr 


Deutſchland. 


Berlin, 3. September. Der heutige dritte 
September iſt für unſere Heeresgeſchichte ein 
nicht unwichtiger Gedenktag. An dieſem Tage 
feiert die allgemeine Wehrpflicht ihr fünf⸗ 
undſiebenzigjähriges Jubiläum. Vom 3. Sep⸗ 
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. und des Neckars, von dem Fuße des und der ſchrittweiſen Verbeſſerung der Lage der tember 1814 datirt das „Geſetz über die Ver⸗ geweſen ſei. Wenn hiernach auch, jo ſagt noch anerkannt worden die Stationen Kismajn, ä 
benwaldes, des Hardt und des Taunusgebirges minder Begüterten. Ein Rückblick auf biete Ent⸗ pflichtung zum Kriegsdienſt“, welches Friedrich ſchließlich in dem neuen Rundſchreiben das Barawa, Merka, Maldiſchu mit einem Umkreis 3 


landeinwärts von je 10 Seemeilen und War⸗ 
ſcheik mit einem Umkreis von 5 Seemeilen. 
Wie man ſieht, enthält dieſes Abkommen 


verſammelt, um gemeinſam der großen Zeit zu 
gedenken, als die deutſche Nation nach langen 
Jahrhunderten, zum erſten Mal in all ihren 


Reichs⸗Verſicherungsamt, faſt durchgehends ein 
erfreuliches Zuſammenwirken der Organe der 
Berufsgenoſſenſchaften und der Krankenkaſſen 


wickelung innerhalb einer kurzen Spanne Zeit 
iſt erhebend für uns und ſtärkt den Muth und 
das Vertrauen für die Zukunft. Gewiß iſt noch 


2 


Wilhelm III. zur een des Vaterlandes 
gegen äußere Feinde erließ. In dem Eingange 
des betreffenden Geſetzes heißt es wörtlich: 


— 


weniger Begünſtigten am meiſten. 


Gliedern geeint, unter der glorreichen Regierung 
Kaiſer Wilhelm J. den frevelhaften Angriff auf 
unſere Selbſtſtändigkeit und Freiheit heldenmüthig 
zurückwies und nach ſchwerem Ringen den in 
ungezählten blutigen Schlachten niedergeworfenen 


viel zu thun übrig und die Zeit der behaglichen 
Ruhe und des Genuſſes des Errungenen iſt noch 
lange nicht gekommen. Wir dürfen den Platz, 
den wir verſpätet unter den fortgeſchrittenen Na⸗ 
tionen einnahmen, nicht wieder verlieren durch 


„Die allgemeine Auſtrengung unſeres 
treuen Volkes ohne Ausnahme und Unterſchied 
hat in dem ſoeben glücklich beendeten Kriege 
die Befreiung des Vaterlandes bewirkt; und 
nur auf ſolchem Wege iſt die Behauptung 


zum Wohle der verletzten Arbeiter ſtattfindet, ſo 
iſt doch nicht zu verkennen, daß dieſes günſtige 
Verhältniß weſentlich dem guten Willen der 
Krankenkaſſenvorſtände zu verdanken iſt und daß 
den Genoſſenſchaftsvorſtänden eine geſetzliche 


von Hoheitsrechten an Benogis und Mruti nichts, 
andererſeits iſt in dem proviſoriſchem Vertrage 
mit der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die 
Station Worſcheik außer Betracht gelaſſen, wenn 
die Angaben des „Reuterſchen Bureaus“ zuver⸗ 


Feind zum ehrenvollen Frieden zwang. Wir Schlaffbei * : ; ; 1 55 iefer Freihei renvolle Standpunkt, Handhabe fehl bürd den Willen der läſſig ſind. Der deutſch⸗engliſche Vertrag ent- 
x Be . e e laffheit und Selbſtzufriedenheit. Wir müſſen dieſer Freiheit und der ehrenvo e > andpunkt, Handha e feh en würde, gegen U 1 l a 9 in x der eu 1a gli er ag n 

wollen gedenken der Sorgen und Kümmerniſſe har gleichmäßig übe uhr Kleimnth und lleber. den ſich Preußen erwarb, fortwährend zu Krankenkaſſenvorſtände das wohlverſtandene In hält nichts darüber, daß, falls der Sultan ſich 

des deutſchen Volkes in den Tagen vor Ausbruch hebung. Das gleichberechtigte Eintreten der) ſichern. Die Einrichtungen alſo, die dieſen tereſſe der Verletzten an einer nachdrücklichen eines Theiles des ihm zuzeſprochenen Beſitz 


des Krieges, der bangen Zweifel der erſten Tage, 
der Erleichterung unſerer 5 bei der Kunde 
der Waffenthaten von Weißenburg, Wörth und 
Spichern, der hochgemuthen freudigen Erregung 
aller deutſchen Herzen ob des unaufhaltſamen, 
einer Windsbraut gleichenden Vordringens der 


deutſchen Heere in die feindlichen Lande, gedämpft 


allein durch die Trauer um die gewaltigen Opfer 


an Leib undz veben, welche dem deutſchen Volke 


auferlegt wurden. Wir, die wir dieſe Zeiten 
erlebt, mitwirken und mitkämpfen, wollen wieder 
in uns wachrufen und noch einmal freudig wie⸗ 


deutſchen Nation in den Wettbewerb der Völker 
hat überall einen mächtigen Anſtoß zum fried⸗ 
lichen Kampfe gegeben, der neue Genoſſe in dem 
Kampf um die Güter der Erde hat bisher wenig 
Freundſchaft und viel Eiferſucht geerntet. Die 
durch die Einigung des deutſchen Volkes hervor⸗ 
erufene Erſchütterung der altgewohnten, auf 
often des deutſchen Volkes beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe hat ſich noch nicht beruhigt, und wir wiſſen 
den Tag nicht, wo das Gewitter vorüberzieht 


müſſen auf Alles gefaßt ſein und vor Allem im 


oder einſchlägt. Wir dürfen nichts fürchten, aber 


glücklichen Erfolg hervorgebracht und deren 
Beibehaltung von der ganzen Nation erwünſcht 
werden, ſollen die Grundgeſetze der Kriegsver⸗ 
faſſung des Staates bilden und als Grundlage 
für alle Kriegseinrichtungen dienen, denn in 
einer geſetzmäßig geordneten Bewaffnung der 
Nation liegt die ſicherſte Bürgſchaft für einen 
dauernden Frieden.“ 

Es wird dann in neunzehn Artikeln die 
Heeresverfaſſung feſtgeſetzt und in den erſten vier 
Artikeln Folgendes beſtimmt: $ 

1) Jeder Eingeborene, ſobald er das zwanzigſte 


Heilbehandlung ihrerſeits wahrzunehmen. Zahl⸗ 
reiche Genoſſenſchaftsvorſtände haben deshalb eine 
Abänderung der beſtehenden Geſetzgebung dahin 
für wünſchenswerth bezeichnet, daß auch den in 
duſtriellen Berufsgenoſſenſchaften das den land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften und der 
See⸗Berufsgenoſſenſchaft zuſtehende Recht gege- 
ben werde, bereits in den erſten dreizehn Wochen 
nach dem Unfalle auf den Gang des Heilverfah⸗ 
rens beſtimmend einzuwirken. Eine entſprechende 
Vorſtellung iſt bereits von mehreren Genoſſen⸗ 
ſchaftsvorſtänden an de Une Stelle eingereicht 


ſtandes entäußern will, die Zuſtimmung der 
beiden Verträgsmächte erforderlich ſei. Es iſt 
indeſſen zu erwarten, und die Thatſache, daß das 
Abkommen der britiſchen Geſellſchaft nur ein pro⸗ 
viſoriſches iſt, beſtätigt eine ſolche Auffaſſung, 
daß auch dieſe Angelegenheit durch friedliche 
Verſtändigung zwiſchen der deutſchen und eng⸗ 
liſchen Regierung entſchieden werde. In dieſem 
Falle iſt es um jo mehr nöthig, daß das Kon⸗ 
zeſſionsgeſuch der britiſchen Geſellſchaft von der 
engliſchen Regierung nicht ohne Weiteres geneh⸗ 
migt wird, als ſich gegen das Abkommen vor⸗ 


derholen den Jubelruf, der durch alle deutſchen ie Gr Si 4 Jahr vollendet hat, iſt zur Vertheidigung worden. Unter dieſen Umſtänden liegt für das ausſichtlich Proteſte der deutich - oſtafrikaniſchen 
(Gauen Hang, als die Nachricht kam von Sedan; en beet Naben de Geſin⸗ nes verpflichtet Um dieſe all⸗ Reichs⸗Verſicherungsamt zur Zeit ein Anlaß zu Geſellſchaft erheben werden, deren Agenten, 
(das große franzöſiſche Heer eingeſchloſſen, der nung fragt nicht bei jeder Maßregel der Geſetz⸗ gemeine Verpflichtung indeß, beſonders im weiteren Maßnahmen auf dem in Rede ſtehenden wie bekannt, die ganze Küſte der Somali⸗ 
J Bee Gel WOLIFTIDe, MIEbEcgeImDT- ebung oder Verwaltung nach feinem oder feiner Frieden, auf eine ſolche Art auszuführen, Gebiete um ſo weniger vor, als gehofft werden Länder durch Verträge mit den Eingebo⸗ 
fen, nun wird der Friede wieder zurückkehren in Genoſßen Vortheil und wendet ſich niemals miß⸗ daß dadurch die Fortſchritte der Wiſſen⸗ darf, daß die Berufsgenoſſenſchaftsvorſtände den renen erworben haben. Eine Anerkennung 


die Lande“. Aber noch war das Ziel nicht er⸗ 


reicht, das tapfere franzöſiſche Volk vertheidigte e A er f inſichtli r i if i {alt e iegt zwar bi i ; ie) 

A 5 N . vertheidigte die großen vaterländiſchen Geſichtspunkte ſollen ſo ſollen hinſichtlich der Dienſtleiſtung nicht verlaſſen werden. rung liegt zwar bisher noch nicht vor. Dieſer 
ab gi ein . a uns len leiten und Miben bine wüberal vor und Dienſtzeit folgende Abſtufungen ſtatt⸗ — Der kaiſerliche Botſchafter am groß⸗ Gebiete it auch nicht Erwähnung gethan in den 1 
Faun 85 4 W Belagern nen ihnen zurücktreten. In den ernſten Zeiten, in finden: N britanniſchen Hofe, Staatsminiſter Graf von Abmachungen zwiſchen Deutſchland und England, 

er 115 er Eclachte . 90 ti ni Opfer 117 de denen wir leben, muß ſich die Nation in dem 2) Die bewaffnete Macht ſoll beitehen : Hatzfeldt⸗Wildenburg, hat einen ihm bewilligten da auf dieſelben ſich die Unterſuchungen der von 

lich 1 lot mige pic rul > lle Bewußtſein, daß die großen, Allen gemeinſamen a. aus dem ſtehenden Heere, Urlaub angetreten. Während ſeiner Abweſenheit Deutſchland, England und Frankreich eingeſetzten . 
als alle rlede erkämpft wurde, der kuhmpoller, Intereſſen doch alle anderen überwiegen, in allen b. der Landwehr des erſten Aufgebots, von London fungirt der Legations⸗Rath Graf Kommiſſion überhaupt nicht erſtreckt haben. Es 

us alle Friedensſchlüſſe vorher, die in den Tagen ‚ e. der Landwehr des zweiten Aufgebots, von Leyden als Geſchäftsträger. Graf Hatzfeldt wird alſo die Frage, ob die Erwerbungen der 


re wachheit und des Verraths verlorenen 
alten deutſchen Lande wieder mit uns vereinigte, 
b utſchen Stämme für immer einte, unſere 
Grenzen durch mächtige Feſtungen e und 
die Grundlage aller zukünftigen ohlfahrt 
und friedlichen Entwickelung des deutſchen Volkes 
bildet. Diesmal ſorgte unſer großer Kanzler 
dafür, daß die Feder nicht verdarb, was das 
Schwert erkämpft hatte. Wir eroberten nicht 
aus Kriegsluſt, Ehrſucht und Habgier, wir nah⸗ 
men zurück, was uns einſt genommen war und 
durch Stammesgemeinſchaft zu uns gehörte, wir 
halten feſt, was zu unſerer eigenen Sicherheit 
für die Zukunft unerläßlich iſt. Faſt zwei De⸗ 
zennien ſind ſeit diefer großen Zeit vergangen. 
Das auf der blutigen Wahlſtatt erſtandene, in 
der feindlichen Hauptſtadt ſelbſtausgerufene deutſche 
Reich iſt in dieſen Jahren von Tag zu Tag 
innerlich ſtärker und feſter geworden. Wenn auch 
anfänglich ſelbſt im Inlande Manche die neue 
Entwicklung mit Sorgen und Bangen betrach⸗ 
teten, wenn nach den Ueberlieferungen der Ver⸗ 
gangenheit Fürſten und Völker auch Zeit bedurf⸗ 
ten, ſich in die neuen Verhältniſſe zu finden, 
wenn religiöſe und politische Gegeufü e auch 
hinderlich waren, ſiegreich 5 das ch nun 
ſeine Jedermann vor Augen liegenden, age 
Erfolge in Wohlfahrt und Geſittung, in lacht, 
Sicherheit und Ehre alle dieſe Hemmniſſe über⸗ 
wunden, — heute wird des Reich getragen von 
der einmüthigen Zuſtimmung aller Fürſten und 
Völker Dentſchlands. Was den Einzelnen das 
Reich genommen, hat es hundertfältig zurückge⸗ 
geben, auf dem Boden des Reiches allein kann 
Gegenwart und Zukunft des deutſchen Volkes ge⸗ 
dacht werden, das Reich bildet die Grundlage 
jedes gedeihlichen Fortſchritts. Die alten Gegen⸗ 
ſätze ſind faſt verſchwunden, der Einheitsgedanke 
iſt mit dem deutſchen Staats- und Stammes⸗ 
ſonderleben verſöhnt, es iſt vor Jedermann be⸗ 
wieſen, daß er ſich mit der deutſchen Mannig⸗ 
faltigkeit und dem friſchen Leben der Glieder 
wohl verträgt. Er belebt und hebt ſelbſt die 
partikulare Entwickelung, ſtellt die Sicherheit des 
Einzelnen unter die Bürgſchaft des Ganzen, er 
verlangt für dieſes nicht mehr, als das Geſammt⸗ 
leben der Nation erfordert. Erſt das Reich, ſeine 
Verſaſſung und Geſetzgebung haben die Schran- 
ken und Hinderniſſe der Arbeit und des gewerb⸗ 
lichen Verkehrs beſeitigt, ein Maß, ein Gewicht, 
eine Münze eingeführt, den Handel nach Innen 
und Außen frei gemacht durch eine einheitliche, 
von den Vertretern der Nation kontrollirte Zoll⸗ 
geſetzgebung, die Bedingungen der Arbeit und 
des Erwerbs nach Innen und Außen gleichgeſtellt 
und gekräftigt. Die auf weiten Gebieten bereits 
durchgeführte, auf anderen bevorſtehende Einheit 
des Rechts bringt uns die Rechtsverſtändlichkeit 
und Rechtsgleichheit und wird das Rechtsgefühl 
und die Handhabung des Rechtes allüberall mäch⸗ 
tig heben und ſtärken. An die Stelle der frühe⸗ 
ren Niedrigkeit und Schutzloſigteit der Deutſchen 
im Auslande iſt Achtung, Anerkennung und 
Schutz der Heimath getreten, frei und ſtolz kann 
in den entfernteſten Landen der deutſche Kauf⸗ 
mann als Deutſcher ſein Haupt erheben. Ein 
gewaltiges Volksheer und eine täglich mächtiger 
werdende Flotte beſchützen die deutſchen Küſten 
und Grenzen und wachen im Verein mit den 
Verbündeten über den Frieden Europas. Neben 
der Friedensliebe des deutſchen Volkes, neben der 
Weisheit des Kaiſers und der Staatskunſt un⸗ 
ſeres großen Kanzlers, iſt es vor Allem die Macht 
Deutſchlands und das Vertrauen zu ihr, welche 
gleich friedliebende Völker das Bündniß Deutſch⸗ 
lands ſuchen läßt. Nur mit dem Starken iſt es 
angezeigt, ſich zu verbinden. Unter den Seg⸗ 
nungen des ſeit zwei Dezennien aufre t erhal⸗ 
tenen Friedens in Europa haben die Nationen, 
hat vor Allen das deutſche Volk in Ruhe und 
Sicherheit ſich den Werken des Friedens widmen 
können. Die Mehrung des Reiches ſuchen wir 


Geſittung haben eine mächtige Mehrung erfahren. 
Allen Klaſſen iſt dies zu Gute gekommen, den 
\ Sie ver 
danken dem deutſchen Reiche die Freiheit der 
Arbeit, der Bewegung und Niederlaſſung, ſie ver⸗ 


dauken ihm die freie Vereinigung im Lohnſtreit, 


muthig von den Geſchicken der Geſammtheit ab; 


ihren Gliedern und 21 um ſo enger zuſam⸗ 
menſchließen, und war bisher die Führung gut 
und voll bewährt und iſt es noch heute, ihr nicht 
durch unnütze Streitigkeiten und Konflikte die 
Erreichung der großen Ziele erſchweren. Unſere 
Gegner im Auslande, ſeit Jahrhunderten gewohnt, 
ihre Berechnungen auf deutſchen er und 
deutſche Zwietracht zu ſtützen, verfolgen mit 
Spannung das innere Leben unſeres Volkes und 
ſaugen ihre Hoffnung aus jedem Anzeichen in⸗ 
nerer Uneinigkeit. Die Nation war ſich bisher 
dieſer Lage wohl bewußt, wir ſahen es bei den 
letzten Reichstagswahlen, wo, heute kann es Nie⸗ 
mand mehr beſtreiten, der Krieg von Frankreich 
aus nahe genug war, als das Volk an die Wahl⸗ 
urnen ſtrömte, um jeden Schein der Uneinigkeit 
von ſich abzuthun, wo ſelbſt die ſonſt Trägen 
und Läſſigen ihre politiſche Schuldigkeit nicht 
länger zu verſäumen wagten. Und die Früchte 
ſind nicht ausgeblieben in der Beruhigung der 
Gemüther, der finanziellen und militäriſchen Kräf⸗ 
tigung des Reichs und einer heilſamen Geſetzgebung 
zu Gunſten der arbeitenden Klaſſen. Möge es im⸗ 
mer ſo ſein, dann wird, was auch immer kommen 
möge, im Kriege und Frieden der Deutſche feſt 
ſeinen Platz behaupten. Die Männer, welche 
das Reich ſchufen oder bei ſeiner Aufrichtung 
und ſeinem Ausbau mitwirkten, werden allmälig 
älter, aber, Gott ſei Dank, ſie können auf die 
jungen vertrauen. Der deutſchen Jugend von 
heute war, anders als uns, die Zeit der Er⸗ 
füllung beſchieden, ſie hat nicht Hinderniſſe weg⸗ 
zuräumen, ſondern das Errungene zu behaupten 
und weiter zu entwickeln. Sie hat an den 
1 1 0 Männern der Gegenwart leuchtende Vor⸗ 
ilder, an denen ſie ſich erheben kann. Unſere 
Jugend, voll vaterländiſcher Gefühle, begeiſtert 
für Macht, Ehre und Größe des Vaterlandes, 
wird das begonnene Werk unentwegs weiter⸗ 
führen und in den Werken des Friedens, wie, 
wenn es ſein muß, in der Vertheidigung des 
Vaterlandes es den Vorfahren gleichthun. Als 
wir in einem Jahre an der Bahre zweier Kaiſer, 
des großen ſiegreichen Helden und Gründers des 
Reiches und feines edlen erlauchten Sohnes 
ſtanden, da hat wohl manchem deutſchen Patrio⸗ 
ten das Herz gezittert, aber wie bald kehrte das 
Vertrauen und Sicherheit wieder, als wir un⸗ 
ſeren jungen, thatkräftigen, feſtgefügten Kaiſer, 
umgeben von den deutſchen Feten ſeine erſte 
Anſprache an die Nation mit den Worten 
ſchließen hörten, daß der Fürſt der erſte Diener 
des Staates ſei. Von Tag zu Tag iſt das Ver⸗ 
trauen der Nation gewachſen, als ſie den jungen 
kaiſerlichen Herrn gleich ſeinen erlauchten Vor⸗ 
fahren mit raſtloſem Eifer und nie ermüdender 
Pflichttreue die Zügel der Regierung führen ſah. 
Mit freudigem Stolz ſind wir unſerem Kaiſer 
auf ſeinen Reiſen zu Lande und zu Waſſer ge⸗ 
folgt und haben die Größe der Nation ſich wieder⸗ 
ſpiegeln ſehen in dem glanzvollen und freudigen 
Empfang des Kaiſers bei den befreundeten Völ⸗ 
kern. ir ſind ſicher, daß Kaiſer Wilhelm gleich 
ſeinen Vorfahren ein weiſes, gerechtes und ſeſtes 
Regiment führen und nach ſeinen Kräften den 
Frieden nach Innen und nach Außen wahren 
wird. Wenn jeder Deutſche dieſem hehren Vor⸗ 
bild folgt und in Liebe zum Vaterland, in 
Pflichttreue und Selbſtverleugnung es ihm gleich 
zu thun ſtrebt, dann iſt mir nicht bange um 
unſere zukünftigen Geſchicke. An die Stelle der 
alten Kämpfer und Streiter werden neue treten, 
gleich entſchloſſen, gleich opferfreudig, und ſie 
werden, wenn es ſein müßte, wie die Eltern 
unter der glorreichen Führung des Großvaters 
nicht minder ſicher unter der Führung des Enkels 
die Wahlſtatt behaupten. An dem 3 Ge⸗ 
denktage wollen wir uns nicht jubelnd freuen 
über die Niederlage des damaligen Gegners, mit 
welchem wir für die Zukunft nur in Frieden zu 
leben wünſchen und hoffen, wohl aber dürfen 
wir dankbar der großen Thaten jener Zeit uns 


lichkeit und freudig und hochgemuth gedenken 
einer ſegensreichen Entwickelung, deren unent⸗ 
wegte Träger unſere politiſchen Freunde von 
Anfang an waren, noch ſind und für alle Zeiten 
ſein werden. Unſer Panier iſt und bleibt auf 
immer: Kaiſer und Reich; ihm folgen wir 


ſchaften und Gewerbe nicht geſtört werden, 


d. aus dem Landſturm. 

3) Die Stärke des ſtehenden Heeres und der 
Landwehr wird nach den jedesmaligen 
Staatsverhältniſſen beſtimmt. 

4) Die ſtehende Armee iſt beſtändig bereit, 
ins Feld zu rücken, ſie iſt die Haupt- Bil⸗ 
dungsſchule der ganzen Nation 5 den 
Krieg und umfaßt alle wiſſenſchaftliche Ab⸗ 
theilungen des Heeres. 

Das Geſetz trägt außer dem Namen des 
Königs folgende Unterſchriften: C. F. v. Har⸗ 
denberg, Kircheiſen, Bülow, Schuckmann, Witt⸗ 
genſtein, Boyen. — Bezüglich derjenigen jungen 
Leute, welche den Befreiungskrieg als Freiwillige 
mitgemacht hatten und auf ihr Anſuchen ent⸗ 
laſſen worden waren, beſtimmte der König, da 
ſolche, ohne Rückſicht auf ihr Alter, von dem 
Dienſte im ſtehenden Heere entbunden werden 
ſollten, „da ſie ihrer Verpflichtung bereits auf 
eine ehrenvolle Art genügt haben“. 

— Bor einigen Tagen iſt die Marmorbüſte 
des Kaiſers von Oeſterreich hier angekommen, 
welche dieſer, wie bekannt, bei ſeiner hieſigen An⸗ 
weſenheit dem Fürſten Bismarck verehrt Ir 
Die Büſte gelangte an die hieſige öſterreichiſche 
Botſchaft, welche nach Friedrichsruh anfragte, ob 
eine Sendung des Kunſtwerkes dahin gewünſcht 
werde. Es erfolgte darauf die Antwort, daß 
Fürſt Bismarck die Aufſtellung der Büſte in 
ſeinem hieſigen Palais wünſchte. Gleichzeitig er⸗ 
folgte an den Vertreter des Botschafters, den 
Botſchaftsrath von und zu Eiſenſtein, eine Ein⸗ 
ladung zum Beſuch des Reichskanzlers in Fried⸗ 
richsruh. Herr von Eiſenſtein iſt dieſer Ein⸗ 
ladung gefolgt und nach eintägigem Beſuche bei 
dem Reichskanzler hierher zurückgekehrt. 

— Der Sedantag iſt geſtern im ganzen 
Reiche in der üblichen Weiſe gefeiert worden. 
Nach den zahlreichen, aus 10 allen größeren 
Städten vorliegenden Drahtmeldungen, ſo beſon⸗ 
ders aus Leipzig, Bremen, Osnabrück, Bromberg 
und Neu-Strelitz, wurde der Tag durch Aufzüge, 
Feſtreden ꝛc. begangen; in einigen Städten, 
darunter Königsberg und Braunſchweig, wurden 
außerdem eee veranſtaltet, in 
anderen Städten, wie Eiſenach, Poſen, begnügte 
man ſich mit Flaggenſchmuck und Schulfeiern; 
außerdem veranſtalteten an den meiſten Orten 
die Kriegervereine beſondere Feſtlichkeiten. In 
vielen Städten waren die Geſchäfte während des 
Sedantages geſchloſſen. 

— Vor einiger Zeit hatte das Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt an die Vorſtände der gewerblichen 
Berufsgenoſſenſchaften ein Rundſchreiben ge⸗ 
richtet, in welchem die letzteren aufgefordert 
wurden, dem Amte ihre Erfahrungen bezüglich 
der Frage der Fürſorge für Verletzte wäh⸗ 
rend der erſten dreizehn Wochen nach dem 
Unfalle bekannt zu geben. Für die Berufsge⸗ 
noſſenſchaften ſowohl wie für die Verletzten ſelbſt 
iſt dieſe Frage von großer Wichtigkeit, weil von 
der Art und Weiſe der ärztlichen Behandlun 
eines Verletzten während der erſten Zeit ie 
dem Eintritt des Unfalls nicht nur der Grad der 
Invalidität und damit die Höhe der zu zahlenden 
Entſchädigung, ſondern auch das Maß der dem 
Verletzten verbleibenden Erwerbsfähigkeit abhängt. 
Geſetzlich iſt dieſe Fürſorge während der erſten 
dreizehn Wochen den Krankenkaſſen überlaſſen. 
Während aber die landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
enoſſenſchaften ſowie die See⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaſlen in den auf ſie bezüglichen Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzen das Recht erhalten haben, die 
Leiſtungen der Krankenkaſſen ſelbſt zu übernehmen, 
iſt für die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften in 
den ſie betreffenden Geſetzen vom 6. Juli 1884 
und 28. Mai 1885 leider keine Beſtimmung vor⸗ 
eſehen, durch welchen ſie die Befugniß erhalten 
bien, in irgendwelcher Weiſe auf die Behand⸗ 
ung eines von einem Unfall betroffenen Ver⸗ 
ſicherten während der erſten dreizehn Wochen 


den Zweck, die Vorſtände der gewerblichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften aufzufordern, ſich mit den 
Krankenkaſſenvorſtänden in dieſer Frage in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und über die Erfolge ihrer 
Schritte zu berichten. Dieſe Berichte liegen nun⸗ 


bisher mit Erfolg betretenen Weg auch ferner 


wird in Berlin erwartet und wird ſich dann 
A Friedrichsruhe zum Fürſten Bismarck be⸗ 
geben. 

— Ueber den Streik wird uns aus London 
vom 2. September gemeldet, daß die Vereinigung 
der Rheder von den Direktoren der Dock-Geſell⸗ 
ſchaften das Recht verlangt, ihre eigenen Arbeiter 
für Beladung und Entladung der Schiffe ver⸗ 
wenden zu dürfen und den Direktoren eine Be⸗ 
denkzeit von 24 Stunden für ihren Beſchluß ge⸗ 
währt. Die Rheder wollen verſuchen, ſich mit 
den Streikenden ſelbſt auseinanderzuſetzen, falls 
dieſe Forderung zugeſtanden wird. 


Von außerhalb liegt folgende Kundgebung Port 
ß für die Streikenden vor: nach 


Chicago, 2. September. 


dieſer Erwerbungen ſeitens der deutſchen Regie⸗ 


deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft an der Somali⸗ 
küſte auf Anerkennung zu rechnen haben, endlich 
zum Austrag gebracht werden müſſen. 

Kiel, 31. Auguſt. S. M. Kreuzer „Sperber“ 
wird am 4. September von Kiel aus die Reiſe 
nach der Südſee antreten, auf der Ausreiſe läuft 
das Schiff vorausſichtlich Gibraltar und Port 
Said an und weiter geht die Fahrt durch den 
Suezkanal nach Aden. — S. M. Torpedoſchul 
ſchiff „Blücher“ iſt heute zu der bis Ende Sep⸗ 
tember währenden Uebungsreiſe in See gegangen. 
— Für S. M. Kreuzer „Möwe“ ſind Brief⸗ 
ſendungen zu richten: bis 3. September nach 
Said über Brindiſi, bis 18. September 
Gibraltar über Madrid, vom 19. September 


Der hieſige Ge- bis auf weiteres nach Plymouth. — Heute be⸗ 


werkverein (trades assembly) nahm eine Reſo⸗ ſuchten die Vertreter des Großhandels aus Ham- 
lution an, worin er der Sympathie der Maſſen burg, Altona und Flensburg unſere Stadt in 


für die Streikenden in London Ausdruck giebt Folge Einladung der Kieler 


Handelskammer. Es 


und den Arbeitgebern zu erwägen empfiehlt, ob waren gegen 50 Herren erſchienen, welche die 


es nicht vortheilhaft wäre, wenn ſie ſich mit den 
arbeitenden Klaſſen einigten über die Feſtſetzun 

eines Minimallohnes, welcher ausreichend ſei, 
um auch den am wenigſten Geſchickten ein an⸗ 
ſtändiges Leben zu ſichern, ſowie wegen Einfüh⸗ 
rung eines achtſtündigen Normalarbeitstages mit 
regelmäßiger Beſchäftigung für alle Arbeiter. 

— Bei der geſtrigen feierlichen Eröffnung 
des internationalen Orientaliſten Kongreſſes 
in Stockholm nahm der König in franzöſiſcher 
Sprache das Wort, um ſeiner großen Befriedi⸗ 
gung darüber Ausdruck zu geben, daß der Kon⸗ 
greß Stockholm zum Verſammlungsorte gewählt 
habe Die impoſante Phalanx von Orientaliſten, 
welche er vor ſich ſehe, erfülle ihn mit Stolz 
und mit Freude. Die aus den verſchiedenſten 
Ländern und Gegenden Angekommenen träfen 
jetzt als Mitglieder des Kongreſſes zuſammen 
im Lande der Sagas und Wikinger. Er ſei von 
lebhaftem Intereſſe erfüllt für Alles, was die 
Mitglieder des Kongreſſes zu entdecken ſuchten, 
und hege große Liebe zu der Wiſſenſchaft, deren 
ausgezeichnete Vertreter er vor ſich ſehe. Der 
König hieß die berühmten Gelehrten, die aus 
Europa und Amerika gekommen, ſowie auch die 
morgenländiſchen Gäſte willkommen und bat ſie, 
die Gaſtfreundſchaft des ſkandinaviſchen Nordens 
ſo aufrichtig und herzlich aufzunehmen, wie ſie 
geboten werde. 

— Der „Brüſſeler Nord“ verſichert, Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien hätte dieſer Tage 
in Uebereinſtimmung mit ſeinen Miniſtern 
ernſtlich den Plan gefaßt, die Unabhängigkeit 
Bulgariens zu proklamiren und ſich zum Könige 
krönen zu laſſen. Das ſei aber ſelbſt den — 
ſichtigſten unter ſeinen Gönnern zu viel geweſen, 
und Graf Kalnoky habe im Auftrage des Kaiſers 
Franz Joſef einen kalten Waſſerſtrahl auf die 
Nonnen in Sofia geſandt. Zweifellos ſei dieſe 
Abkühlung auf ein Mitwirken des Fürſten Bis⸗ 
marck zurückzuführen. Der „Nord“ zieht aus 
dieſem Vorgange den Schluß, daß die Behaup⸗ 
tungen von einer Erweiterung des Programms 
der Tripelallianz und der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Verſtäudigung nicht begründet ſein können. — 
Weit näher ſcheint uns die Annahme zu liegen, 
daß die ganze Erzählung von den aktuellen Un⸗ 
abhängigkeitsgelüſten des Fürſten Ferdinand auf 
Erfindung beruht. Bulgarien erfreut ſich, ſeit⸗ 
dem es von Rußland amtlich als von Anarchie 
5 betrachtet und ignorirt wird, that⸗ 
ächlicher Unabhängigkeit, und Fürſt Ferdinand 
müßte jedes ſtaatsmänniſchen Sinnes ermangeln, 
wollte er um des Namens willen die Sache aufs 
Spiel ſetzen. \ 

— Eine bedeutſame Kunde hat das „Reu⸗ 
terſche Bureau“ aus Sanſibar gebracht. Der 
Sultan von Sanſibar ſoll einen neuen Ver⸗ 
trag mit der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
abgeſchloſſen haben, wonach die Hoheitsrechte des 
Sultans an den Infeln Lamu und Benagin, 


und Wruti an die britiſche Geſellſchaft über⸗ 
gehen. Der Vertrag ſoll proviſoriſch von dem 
jtellvertretenden Konſul in Sanſibar Portal ge⸗ 
zeichnet ſein. Auf das Wörtchen „proviſoriſch“ 
wird in dieſem Falle beſonderes Gewicht zu 


mehr vor, und wird darin, wie das Reichsver⸗ legen ſein. In dem deutſch-engliſchen Abkommen 


größeren Anſtalten ſowie die Arbeiten am Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal beſichtigten. Die Stadt hatte zu 
Ehren der Gäſte Flaggenſchmuck angelegt. Man 
egt die Hoffnung, daß dieſe er unft eine 
örderung der gemeinſamen Handelsintereſſen der 
genannten Städte herbeiführen wird. 8 
V Alt⸗Münſterol im Elſaß, 1. September. 
Hier an der franzöſiſchen Grenze iſt zwiſchen 
gewiſſen Ortſchaften der paßfreie Grenzverkehr 
erlaubt, dieſe Ortſchaften ſind bezeichnet. Vor 
einiger Zeit ſind hier neue Grenzzeichen aufge⸗ 
ſtellt mit der Aufſchrift „Deutſches Reich“, dieſe 
ſind nun mehrfach beſchmutzt und mit Lehm be⸗ 
worfen. Als in Belfort das Republik⸗Feſt ge⸗ 
feiert wurde, ſtand an der Bahnbrücke, zwiſchen 
Montreux⸗Chateau und Altmünſterol (Montreux⸗ 
vieux) Freier Eintritt und auf deutſcher Seite 
Paßkontrolle. In Folge dieſer Sachen iſt jetzt 
ſeit vielleicht einer Woche der poſtfreie Verkehr 
zwiſchen Montreux⸗Chateaur (frz.) und Alt⸗ 
münſterol, Reppe (frz.) und Brückensweiler auf⸗ 
gehoben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 2. September. Der Kaiſer hat den 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Erzherzog Friedrich an 
Stelle des verſtorbenen Feldzeugmeiſters Philipo⸗ 
vie zum kommandirenden General und Komman⸗ 
danten des 8. Armeekorps ernannt. 

Wien, 2. September. Die ezechiſche Stu⸗ 
dentenſchaft richtete abermals eine Adreſſe an 
die franzöſiſche Studentenſchaft mit der Be⸗ 
kanntgabe der Auflöſung des Univerſitätsvereins. 
Es heißt darin, wenngleich die Vereine wegen 
der Sympathiekundgebungen für die franzöſiſche 
Nation aufgelöſt würden, ſo hielten trotzdem die 
czechiſchen Studenten heute als akademiſche Bür⸗ 

er wie ſpäter als Volksberather unverbrüchlich 
eſt an den Idealen der franzöſiſchen Nation, an 
der Aufklärung und der Freiheit. Der Stakt⸗ 
halterei wurden die Satzungen für einen neuen 
czechiſchen Leſeverein überreicht. 


Schweiz. 

Bern, 31. Auguſt. Nachdem, wie bereits 
telegraphiſch mitgetheilt, der eidgenöſſiſche Gene⸗ 
ralanwalt und der Unterſuchungsrichter für den 
gegen Urheber und Verbreiter des „Schweize⸗ 
riſchen Anarchiſten Manifeſtes“ einzuleitenden 
Prozeß in der Perſon des Berner Nationalraths 
und Regierungsraths Stockmar, gegenwärtig Vor⸗ 
ſtand des Zuſttz und Polizeidepartements des 
Kantons Bern, und des waadtländiſchen Staats- 
anwaltes Favey in Lauſanne ernannt und ver 
eidigt worden ſind, werden die Verhandlungen 
vor den Aſſiſen baldmöglichſt entweder in Bern, 
Neuenburg oder Lauſanne eröffnet werden. Wie 
ich hörte, hat man gewichtige Gründe für die 
Wahl Berus. Da von dem in Chaux⸗de⸗Fonds 
geſtern verhafteten Graveur Albert Nicolet das 
Geſtändniß 1 der Verfaſſer des Manifeſtes 


nur im Innern, und in der . Handel und erinnern, welche die deutſche Nation wieder auf- einen Einfluß auszuüben. Das erwähnte Rund⸗ ſowie an den 4 von Kipini gelegenen zu ſein, und in Betreff ſeiner Verbreiter für die 
Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft, Wohlſtand und leben ließen in nie geahnter Macht und Herr- ſchreiben des Reichs⸗Verſicherungsamtes hatte nun Küſtenplätzen Kismaju, Barawa, Merka Makdiſchu Anklage . 


Anhaltspunkte zur Genüge vorhanden 
ſind, wird der Prozeß 2 keine großen Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen. Der Beſchluß des Bundesraths 
ee die Einleitung der ter Uns 
terſuchung ſtützt ſich auf Artikel 45 und 48 des 
Bundesgeſetzes über das Bundesſtrafrecht. Er 
ſterer lautet: „Die Theilnahme an einem Unter⸗ 
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nehmen, welches den gewaltſamen Umſturz der 
Bundesverfaſſung oder die gewaltſame Vertrei⸗ 
bung oder Auflöſung der Bundesbehörden oder 
eines Theiles derſelben zum Zwecke hat, wird 
mit Zuchthaus beſtraft“, und letzterer: „Wer 
durch mündliche oder ſchriftliche oder durch bild⸗ 
liche Darſtellungen öffentlich zu einer der in den 
Artikeln 45 und 46 (Artikel 46 handelt von Zu⸗ 
ſammenrottungen, gewaltſamen Handlungen, 
Widerſtand gegen die Behörden u. ſ. w.) vor⸗ 
geſehenen Handlungen aufreizt, wird, wenn auch 
die Aufreizung erfolglos geblieben iſt, nach den 
Beſtimmungen über den Verſuch beſtraft.“ 

Die Unterſuchung wegen des im Bundes⸗ 
palais letzten Montag begangenen Diebſtahl⸗ 
verſuchs betreffend die 83,700 Franks iſt, da kein 
einziger Anhaltspunkt für dieſelbe ſich auffinden 
ließ, als ohne Ausſicht auf jeden Erfolg fallen 
laſſen geworden. 

Bern, 2. September. Der wegen Ver⸗ 
breitung des Anarchiſten⸗Manifeſtes verhaftete 
Graveur Nicolet aus Chaux⸗de⸗Fonds, der an⸗ 
fänglich jede Betheiligung ableugnete, geſtand 
ſpäter Verfaſſer des Manifeſtes zu ſein und den 
Plan zu deſſen Einſchmuggelung in die Schweiz 
und zur Verbreitung daſelbſt entworfen zu ha⸗ 
ben. Bei einer Durchſuchung ſeiner Wohnung 
wurden keine Exemplare des Manifeſtes, wohl 
aber mehrere des Journals „Revolte“ gefunden. 


Aſien. 

Shanghai, 0. Auguſt. Die chineſiſchen 
Behörden in Peking ſcheinen Wiederrergeltung 
gegen die Vereinigten Staaten wegen deren Ver— 
bot der chineſiſchen Einwanderung üben zu wol⸗ 
len. Eine Anzahl hoher chineſiſcher Beamten hat 
dem Prinzen Chun eine Denkſchrift überreicht, 
worin ſie rathen, alle in China beſchäftigten 
Amerikaner aus dem Reiche auszuweiſen. 
Prinz Chun ſoll auch dafür ſein. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. September. Die uns aus der 
Provinz zugehenden Meldungen über die geſtrige 
Feier des Sedantages ſtimmen darin überein, 
daß überall frohe Begeiſterung herrſchte und 
daß faſt kein Ort in Pommern ohne ſeine Se⸗ 
danfeier geweſen. In Stettin zeigte ſich geſtern 
Abend auf allen Straßen ein ſehr belebter Ver⸗ 
kehr, beſonders in Grünhof, wo einige Garten⸗ 
Lokale (Kupfer, C. Neumann, Barz und 
Unverferth) geſchmackvoll dekorirt und illu⸗ 
minirt waren. Wenn wir über die einzelnen 
Feſtlichkeiten berichten, ſo wollen wir zunächſt 
hervorheben, daß dieſelben ausnahmslos ſehr gut 
beſucht waren. In Gotzlow hatten ſich be⸗ 
reits am Nachmittage der geräumige Garten ge- 
füllt, hier war für ein ſehr billiges Entree ein 
vielſeitiges Programm aufgeſtellt: Konzert der 
Jancovius Kapelle, wobei das große Schlacht- 
potpourri von Saro zur Aufführung gelangte, 
weiter große Illumination und Feuerwerk. — 
Am Nachmittag begann ferner bereits eine Se⸗ 
danfeier in Grabow, in Burgemeiſters 
Oderſchlößchen, bei welcher die Konzert— 
vorträge der Mietzner ' ſchen Kapelle und die Chor⸗ 
geſänge des Geſangvereins „Liederkranz“ beifälligſte 
Aufnahme fanden. 

Der Stettiner Handwerker⸗Ver⸗ 
ein hatte in F. Reinke's Saal eine Sedanfeier 
veranſtaltet, zu welcher die Mitglieder überaus 
zahlreich erſchienen waren. Nach einigen ein⸗ 
leitenden Geſängen ſprach Herr Bartelt einen 
tief empfundenen Prolog und hielt ſodann Herr 
Stadtrath Bock die Feſtrede, an deren Schluß 
er ein freudig aufgenommenes Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. Im weiteren 
Verlauf des Abends unterhielt der trefflich ge 
ſchulte Sängerchor des Vereins unter Leitung 
des Herrn Lehrer Hart die Anweſenden aufs 
Beſte. 

Trotz der vielen Privatfeſtlichkeiten zeigten 
die beiden Theater und der Zirkus doch einen 
gut beſuchtes Haus und wurden die dort gebote⸗ 
nen Feſtvorſtellungen mit Beifall aufgenommen. 

Ferien⸗Strafkammer vom 3. Septem⸗ 
ber. Beim erſten Aufruf betraten ſieben junge 
Männer von hier die Anklagebank, um ſich wegen 
nächtlichen Straßenraufereien zu verantworten, 
wobei das Meſſer zur Verwendung kam. Drei 
davon und zwar die Angeklagten Ehlert, 
Dorn und Sander wurden wegen nicht er⸗ 
wieſener Theilnahme freigeſprochen, während die 
Klempner Ziegler, Mundlach, Gra⸗ 
bein und Vetter mit je 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß beſtraft wurden. Der Thatbeſtand iſt fol⸗ 
gender: Am 13. Januar d. Js. geriethen die 
ſämmtlichen Angeklagten an der Pelzer- und Fuhr- 
ſtraßen⸗Ecke mit vorübergehenden Paſſanten in 
Streit, wobei die Letzteren mit Meſſerſtichen ver- 
wundet wurden, was der anweſende Revier⸗ 
wächter nicht hindern konnte Bisher noch ohne 
Vorſtrafen, hält der Gerichtshof derartige Straßen⸗ 
exceſſe für ſehr gefährlich und erkennt wie vor⸗ 
gemerkt darnach. 

Im jugendlichen Alter von 13 Jahren hat 
das Schulmädchen Hedwig Braun aus 
Grabow a. O. bereits einige recht raffinirte 
Diebſtähle ausgeführt. Von ihrer Pflegemutter 
zum Fouragehändler Kienitz am 8. April geſandt, 
entwendete ſie demſelben aus der offenen Tiſch— 
ſchublade 420 Mark baares Geld, was ſie all⸗ 
mälig für Näſchereien ausgab. Außerdem hat 
ſie geſtändlich einer Frau am Orte Kleider ent⸗ 
wendet. Der Gerichtshof erkennt auf 6 Monate 
Gefängniß. 

— Der auf dem „Vulkan“ erbaute Dampfer 
des Norddeutſchen vloyd „Naiſer Wilhelmll. 
trat am Donnerſtag von Bremen aus vor ſeiner 
Einſtellung in den Reichs-Poſtdampferdienſt nach 
Auſtralien eine Probefahrt nach Newyork an. 

— Heute iſt das 34. Regiment zu dem 
Brigade Manöver bei Neuſtettin ausgerückt, mor⸗ 
gen folgt das Königs Regiment; heute hat ſich 
auch der Stab der hieſigen Artillerie-Abtheilung 
nach dem Manöver Terrain begeben. : 

— Gelegentlich der am 5. d. M. hierſelbſt 
beginnenden deutſchen bienenwirthſchaftlichen 
Wanderverſammlung ſoll auch ein Pommer⸗ 
ſcher Zentral-Berein für Bienen⸗ 
züchter begründet werden und iſt zum Zweck 
der Bildung für Sonntag, den 8. d. M., eine 
Sitzung der Delegirten in F. Reinkes Saal an⸗ 
beraumt. 

— Jagd Kalender. Im Monat Sep 
tember dürfen nach den Beſtimmungen des Jagd⸗ 
chest der vom 26. Februar 1870 nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth und 
Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk: und Haſelwild 
Faſanen, Haſen, Rebhühner, Wachteln, Enten, 
Trappen, wilde Schwäne, Schnepfen und alles 
andere Sumpf und Waſſergeflügel. Dagegen 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: Weib⸗ 
liches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Ricken, 
Rehkälber und der Dachs. n 

— Herrn A. Oberländer hierſelbſt iſt ein 
Patent auf ein Mehrladegewehr mit Zylinder⸗ 
verſchluß und Kaſtenmagazin ertheilt. 1 
L Um den betheiligten Kreiſen die er 
lichkeit zu geben, in Gefahren aller Art ſchnelle 

ülfe herbeizurufen, hat das Reichs Poſtamt die 

inrichtung von Unfallmeldeſtellen bei den 


Reichs⸗Poſtanſtalten für zuläſſig erklärt. Dieſe ſich bei den ſpäteren eh noch ſteigerte und 
Unfallmeldeſtellen können nicht nur bei Brand- ſeinen Höhepunkt bei dem Männerchor „Auf der 
ausbrüchen, ſondern auch in Krankheitsfällen, bei Wacht“ mit dem prächtigen Baritonſolo er 
nächtlichen Diebſtählen, bei Waſſersgefahr und reichte. 

ſonſtigen Unfällen in Wirkſamkeit treten; ſie ſind Wir können nicht auf jede einzelne Piece des 
beſtimmt, die Telegraphenanlagen auch außerhalb reichen Programms hier näher eingehen und 
der Telegraphendienſtſtunden, insbeſondere während wollen daher zunächſt noch von den einzelnen 
der Nacht für die bezeichneten Zwecke nutzbar zu Reden Mittheilung machen. Der Vorſitzende des 
machen. — Hierzu iſt es erforderlich, daß die Vereins ehemaliger Kameraden des Garde-Korps, 
Telegraphenanſtalten beziehungsweiſe Hülfsſtellen, Herr Gubbe, pries in zündenden Worten das 
ſoweit die betreffenden Dienſtſtellen nicht bereits nationale Gefühl der Deutſchen, welches ſich be⸗ 
im Intereſſe des amtlichen Telegraphenbetriebes ſonders im Kriege zeige. Redner erzählte einige 
mit Weckvorrichtungen verſehen ſind oder noch Epiſoden aus dem Kriege, bei denen heldenmüthige 
verſehen werden, eine ſolche unter Umſtänden im Offiziere ihre Söhne in nächſter Nähe den Helden⸗ 
Schlafzimmer des Vorſtehers der Anſtalt aufzu⸗ tod ſtarben ſahen, den Schmerz darüber unter⸗ 
ſtellende Vorrichtung erhalten, für deren Be- drückten und an der Leiche des Sohnes vorüber⸗ 
ſchaffung von dem Antragſteller für jede Stelle ſtürmten in den Kampf für Freiheit und Recht. 
50 Mark ein für alle Mal zu zahlen ſind. Die Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf das deut⸗ 
Mitwirkung der Telegraphenanſtalten bei Ueber- ſche Vaterland. 

mittelung der Unfallmeldungen beziehungsweiſe Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder 
der telegraphiſchen Nachrichtenbeförderung erſtreckt ſprach ungefähr Folgendes: Ich weiß nicht, ob es 
ſich im Uebrigen nur auf die Uebermittelung und bei anderen Nationen Kriegervereine giebt, aber 
Beſtellung der betreffenden Meldungen an den ich glaube es nicht, weil bei keiner anderen 
Adreſſaten; zur ſelbſtſtändigen Abfaſſung und Ab- Nation jo die Liebe und Begeiſterung für das 
ſendung von Unfallmeldungen ſind die Telegraphen Heer ſo alle Herzen belebt als bei der deutſchen. 
beamten ebenſowenig in der Lage wie zu einer Die Kriegervereine find das Bindeglied zwiſchen 
weiteren Veranlaſſung auf die eingegangene Un⸗ Armee und Volk. Das Bewußtſein, daß die 
fallmeldung oder zu einer weiteren Verbreitung Armee und das Volk eins ſein ſoll, iſt hier ſchon 
derſelben. In vielen Beziehungen hat vielmehr bei jedem Kinde lebendig und ſchon in den Jugend⸗ 
Hülfeſuchende oder deſſen Beauftragter, jahren zeigt ſich die Begeiſterung für die Soldaten. 
Wenn auch der Krieger den Soldatenrock ausge⸗ 
zogen hat, ſo hat er damit doch das Soldaten⸗ 
herz nicht abgelegt, der Armee gehört unſer Herz 
und wir ſind ſtolz auf dieſelbe, um des Geiſtes 
willen, der ſie beſeelt und welcher von den 
Hohenzollern-Königen ſtets gepflegt wurde. Stolz 
ſind wir auch auf die Leiſtungen und Helden⸗ 
thaten unſeres Heeres, ich brauche ſie nicht alle 
aufzuzähleu, der Tag, von Sedan ſagt allein 
enug und dieſen Tag verdanken wir unſerer 
Armee. Ihr gebührt daher auch die Ehre des 
heutigen Tages und unſer Dank. Die Armee 
iſt aber nicht allein unſer Stolz, ſondern auch 
unſere Hoffnung und Zuverſicht, denn wir leben 
in unſicheren Zeiten; doch fürchten wir keine 
Gefahr — ſo lange die deutſche Armee da iſt, ſo 
lange hat es keine Noth für das Vaterland und 
den häuslichen Herd. Deshalb ſtimmt wohl 
Jeder gern und freudig in den Ruf ein: „Das 
deutſche Heer lebe hoch!“ 

Lebhafter Beifall wurde dem Redner ge 
zollt und begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in 
den Ruf ein. 

Der Vorſitzende des Vereins ehemaliger 
Kameraden des Kolberger Grenadier-Regiments 
(2. pomm.) Nr. 9, Herr van Nieſſen, 
feierte ſodann in humoriſtiſcher Rede die deut⸗ 
ſchen Frauen und brachte ein Hoch auf dieſel⸗ 
ben aus. 

Eine angenehme Abwechſelung im Pro⸗ 
gramm boten eine Reihe von lebenden Bildern 
aus dem Soldatenleben mit erläuterndem Texte, 
dieſelben ſtellten dar: „Der Abſchied beim Aus- 
zuge“, „Quartier in Feindesland“, Bivouak— 
Scene“ und „Wiederſehen“. — Erſt nach Mitter⸗ 
nacht trennten ſich die Feſttheilnehmer. 


ſtellen aufmerkſam zu machen und in geeigneten 
Fällen zur Benutzung derſelben anzuregen. 

— Elyſium Theater. Swendſons Sch au⸗ 
ſpiel „Der Seeſtern“, welches ſchon früher auf 
dem Repertoir ſtand, kommt am Donnerſtag bei 
Gelegenheit des Benefizes für Frl. Mayer zur 
Aufführung. Dazu die heitere Parodie „Der 
Mize Kado“. Wir machen mit Vergnügen auf 
dieſe Vorſtellung aufmerkſam. 


*Der ſeiner Zeit von Gollnower Einge 
ſeſſenen auf der Laſtadie ſchwer verletzte Wächter 
Witt iſt geſtern aus dem Krankenhauſe nach Hei⸗ 
lung der Wunden entlaſſen. Als Folge davon 
kann er vorläufig den linken Arm nicht gebrauchen. 


— In der Zeit vom 15. bis 31. Auguſt er. 
ſind bei der königlichen Polizei Direktion fol- 
gende Gegenſtände als gefunden gemeldet: 

1 Ortskrankenkaſſenbuch — 1 kleine Papp⸗ 
ſchachtel mit verſchiedenen Gegenſtänden 
Schlüſſel — 1 ſchwarzlederne Zigarrentaſche — 
1 Sack mit Hafer — Regenſchirme — 1 weiße 
geſtickte Decke — 1 Kinderjacke — 1 kleiner 
Hund — 1 Meſſingkrahn — 1 Beil — 1 Eiſen⸗ 
ſtange — Portemonnaies mit Inhalt — Arm⸗ 
bänder — 1 Kautſchuckſtempel — 1 Brille — 
3 Mark — 1 Paar zerbrochene Ohrringe — 
1 Päckchen Bruſt⸗Malzzucker — 1 Kücken — 
1 Vorhängeſchloß — 1 Federkaſten — 1 Pfand⸗ 
ſchein — 1 Geſindedienſtbuch — 1 Stock 
Zigarrentaſchen — Stempelmarken — 1 Pincenez 
— 1 Hund — 1 Brille — 1 Taſchentuch — 
1 Trage — 1 Firmenſchild — 1 Geldbörſe — 
1 Arbeitsbuch — 1 Packet Kleidungsſtücke — 
1 Broſche. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

— In der Zeit vom 25. bis 31. Auguſt ſind 
hierſelbſt 26 männliche, 24 weibliche, in Summa 
50 Perſonen polizeilich als verſtorben gemel- 
det, darunter 28 Kinder unter 5 und 10 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahren. Von den Kindern ſtar⸗ 
ben 10 an Durchfall reſp. Brechdurch⸗ 
fall, 5 an Krämpfen, 3 an Fieber, je 2 an 
Abzehrung, Bräune, Diphteritis und 
Gehirn⸗Krankheiten und 1 an Scharlach. 
Von den Erwachſenen ſtarben u. A. 4 au 
Diphteritis, je 2 an Schwindſucht, 
Krebs- Krankheiten, organiſchen 

erzkrankheiten, Schlagfluß und Alters⸗ 
chwäche und 1 an Scharlach. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die ſauberen Schiffsmodelle, welche 
in der Ausſtellung für Unfall ver⸗ 
hütung die Abtheilung „Verkehr zu Waſſer“ 
zieren und vom Norddeutſchen Lloyd zu Bremen, 
von der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft und vom „Vulkan“ in Stettin 
At find, geben Al e auch.ber inneren 
Ausſtattung der für die Kajütpaſſagiere Ehe 
ten Räume zu gedenken. Allerdings, die Zwijchen- 
decke ſind keine Salons, aber immer noch golden 
gegen diejenigen auf den engliſchen und amerika⸗ 
niſchen Paſſagierdampfern. Zur Noth läßt ſich 
in einem deutſchen Zwiſchendeck auch für den⸗ 
jenigen eine längere Fahrt wagen, welcher ſonſt 
an gewiſſe Bequemlichkeiten und an ein beſſeres 
Leben gewähnt iſt. Im Zwiſchendeck eines eng⸗ 
liſchen Dampfers möchte man ſolches Wagniß 
nicht unternehmen, denn übertriebene Reinlichkeit 
und irgend welche beſondere Rückſichtnahme auf 
das Bedürfniß der gewöhnlichen, mit großen 
Reichthümern nicht gefegneten Landratte iſt dort 
gerade nicht zu finden. Im Verhältniß ſind aber 
auch die Kajüten erſter und zweiter Klaſſe 
unſerer deutſchen Dampfer bedeutend beſſer ein⸗ 


gerichtet als are a e Cel 

1 iſt ſeit dem im Jahre 1880 eingeführten Schnell⸗ 

Das S edanſeſt der Stettiner a RER ag wi I Syn Harn 
1 und 50 Fuß breiten, mehr als 5000 Tonnen 

Atiegervereine. faſſenden Rieſendampfer gebracht hat, die in der 


Stunde bis zu 19½¼ engliſche Meilen zurücklegen, 
in der Einrichtung der Kajüten eine ganz bedeu⸗ 
tende Beſſerung eingetreten. Galt es früher als 
Prinzip, den Raum für die Paſſagiere möglichſt 
zu beſchränken, um eine möglichſt große todte 
Ladung einnehmen zu können, ſo trat von jenem 
Zeitpunkte an das entgegengeſetzte Prinzip in den 
Vordergrund: möglichſt große Bequemlichkeit 
und Raumgewinnung für die Reiſenden. Und 
mit dieſer neuen Richtung, welche den Schnell⸗ 
dampfer mehr für den Perſonenverkehr beſtimmte, 
trat auch die Nothwendigkeit und das Bedürfniß 
heran, die Kajüten in einer mehr hotelmäßigen 
und eleganten Weiſe auszuſtatten. Die nackten 
kahlen Löcher, welche man früher dem Reiſenden 
anwies, und in welchen derſelbe in vermehrtem 
Grade der Seekrankheit ausgeſetzt war, konnten 
nicht mehr bleiben. Mit Schaudern werden ſich 
ältere Perſonen, welche vor 15 oder 20 Jahren 
die Reiſe „nach drüben“ oder „von drüben“ ge⸗ 
macht, jener unbehaglichen, ſchauderhaften „Sa⸗ 
lons“, welche im Großen und Ganzen nichts 
weiter als nackte Wände beſaßen, erinnern. Das 
iſt, wie geſagt, anders geworden. Der Schiffs⸗ 
ſalon erſter Klaſſe, der Speiſeſaal, das Damen 


In erſter Reihe ſind es wohl die Krieger, 
denen die Feier des Sedantages ein Bedürfniß 
ſein muß, hat doch der größte Theil derſelben an 
jenem denkwürdigen Schlachtentage ſelbſt dem 
Feinde gegenüber geſtanden und nicht allein die 
Schrecken der Schlacht mit durchgemacht, ſondern 
auch auf dem Schlachtfelde das „Nun danket 
Alle Gott“ angeſtimmt und mit Theil genommen 
an dem weiteren Siegeszuge. Die Erinnerung 
an ſolche Tage bleibt ſtets lebendig und ſie wird 
doppelt erweckt an dem Jahrestage einer Schlacht. 
Es war daher eine ſchöne Idee, daß die hieſigen 
Kriegervereine beſchloſſen, am Sedantage ſich ge⸗ 
meinſam zu vereinigen und vereint des Tages 
von Sedan zu gedenken. Es war eine große 

ahl, welche ſich geſtern Abend in der Grünhof⸗ 
Brauerei zu dem Krieger-Feſtkommers eingefun⸗ 
den hatte, dicht gedrängt ſaßen im Mittelraum 
die Mitglieder der Kriegervereine und deren 
Freunde, auch eine ſtattliche Anzahl von Dffizie- 
ren und Ehrengäſten waren erſchienen. Auf den 
Gallerien und an den Seiten des Saales hatten 
die Damen Platz genommen und zeigten ſicht⸗ 
liches Intereſſe für das bewegte Leben im Saale. 
Der Vorſitzende des V. Bezirks (Pommern-Stet⸗ 0 \ 3 
tin) des deutſchen Kriegerbundes, Herr Oberjt- zimmer, das Rauchzimmer, die Kabinen, und 
lieutenant a. D. Jäckel, gab in feiner Be. ſelbſt der Salon zweiter Klaſſe bilden jetzt wahre 
grüßungsrede der Freude darüber Ausdruck, daß Schmuckkäſten, wahre Perlen kunſtgewerblichen 
der Kommers eine jo zahlreiche Betheiligung ge Schaffens. Einzelne Firmen, ſo beſonders jene 
funden und daß der Tag von Sedan eine paſſende von Bembe in Mainz, haben in ſolcher Aus⸗ 
Gelegenheit gegeben habe, um der zu Anfang d. J.] ſtattung der Schiffsinnenräume eine wirkliche 
erfolgten Vereinigung ſämmtlicher Kriegervereine Meiſterſchaft erlangt. Edle Holzarten, echte 
Ausdruck zu geben. Nachdem die Kapelle des Bronze, Flieſen, koſtbare Teppiche und Stoffe 
Königs⸗Regiments den Willkommensmarſch von werden verwendet, um dem Interieur den feinſten 
Unruh geſpielt, betrat ein greiſer Herold in alt- Glanz zu geben. Ein Muſter dieſer Art iſt ja 
deutſcher Tracht die Bühne und brachte als Pro- die „Lahn“ des Norddeutſchen Lloyd, welche, im 
log einen „Gruß aus dem Kyffhäuſer“. Als Jahre 1887 gebaut, auf der Neichspoſtlinie nach 
erſtes allgemeines Lied erklang dann „Wo Muth Oſtaſien und Auſtralien fährt. Für die Ausſtattung 
und Kraft“ durch den Saal und als wieder Ruhe ein- etlicher dieſer Dampfer iſt ſogar feiner Zeit die 
etreten war, ergriff der Bezirks⸗Kommandeur des königliche Porzellan⸗Manufaktur in Thätigkeit ge⸗ 
Reſerve⸗Landwehr Bataillons (Stettin), Herr ſetzt worden: fie hatte jene ſchönen, mit Land⸗ 
Oberſt z. D. Bauer das Wort und brachte in ſchaftsbildern und Stillleben geſchmückten Majo⸗ 
kurzer, kerniger Soldatenweiſe das Hoch auf Se. likaplatten zu liefern, welche den Wänden der 
Majeſtät den Kaiſer aus, die Feſtverſammlung Schiffsſalons eingefügt worden find. Selbſt die 
ſtimmte jubelnd mit ein und ſang — die hohe Kunſt hat in dieſe Räume ihren Einzug ge⸗ 
Nationalhymne. Die Kapelle ſpielte den Preußen halten, denn manches Gemälde bekannter M 
marſch und machte dann den Sängern der iſt dort zu finden. Entſprechend hat ſich auch die 
Stettiner Handwerker⸗ Refſon vce Ausſtattung der Mittagstafel geändert: Alles 


Leitung ihres Dirigenten Herrn Lehrer 


Sie begannen mit dem „Hohenzollernlied“ von Ausſtattungen bei deutſchen Firmen erfolgt. 
Oehlſchläger, und da die Sänger mit großer Hin⸗ Englands Alleinherrſchaft auf dem Gebiete der 
gebung ſangen und ſchönſte Harmonie entwickelten, Schiffseinrichtungen iſt in wirkſamſter Weiſe 
wurde ihnen ſtürmiſcher Beifall zu Theil, der gebrochen, und was die Kajüten der deutſchen 


eiſter, 


Platz, welche bereitwilligſt zugeſagt hatten, unter iſt reicher und feiner gegen früher geworden. B., per Frühjahr 9,22 
Riecke Schon manche Beſtellung des Auslandes auf per a 2 
das Feſt durch einige Geſänge zu verſchönen. kunſtgewerbliche Gegenſtände iſt auf Grund jener G., 7,50 B. Mais per September 


Sa nie: 7 8 RT 7 V ns 
Dampfer enthalten und was fie ſchmückt, iſt auch Produktenmarkt. We 


ö be⸗ 
in Deutſchland hergeſtellt. Fig Kar Fre 


i 
hauptet, per Herbſt 8,43 G., 8,45 B., per Früh⸗ 

— In der „Großen Berliner Schneider: jahr 180 902 G., 904 B. Hafer per 
Akademie“, Rothes Schloß Nr. 1, fand am 2. Herbſt 6,31 G., 6,33 B., per Frühjahr 6,78 
September Nachmittags um 3 Uhr die öffentliche G., 6,0 B. Mais per Mai⸗Juni 1890 
Prüfung der Schüler und Schülerinnen des 5,56 G., 5,58 B. Kohlraps per Septem- 
Sommerſemeſters ſtatt, zu der ſich ein zahlreiches, ber 18/18/56. Wetter: Schön. 
vorzugsweiſe aus den Angehörigen der Zöglinge 
und Freunden der Auſtalt beſtehendes Publikum 
eingefunden hatte. Nach dem Bericht des Ober⸗ 
lehrers Herrn Bugarsky war die Anſtalt im 
letzten Halbjahr von 240 Schülern und Schüle⸗ 
rinnen beſucht, von denen 55 auf die Abtheilung Iktober 13% 
der Herrenſchneiderei, 161 auf die Damenſchneiderei bis 137136. Raps per Herbſt —. Nüböl 
und 24 auf die Wäſcheſchneiderei entfallen. An loko 35 per Herbſt 339,8, per Mai 331. 
der Prüfung ſelbſt nahmen 107 Schüler und. Anmſterdam, 2. September. Java⸗Kaf 
Schülerinnen Theil. Dieſelbe erſtreckte ſich auf|Tee good ordinary 53. 
die Theorie der Herren-, Damen- und Wäfche- Amsterdam, 2. September, Nachmittags 4 
ſchneiderei, Mathematik und Handelswiſſenſchaft. Uhr. Bancazinn 55. 

Hierauf folgte als praktiſche Prüfung die Vor⸗ 

führung von über 100 Anproben aller Arten 
Garderobengegenſtände, welche ausnahmslos tadel- 
los ſaßen. Die große Zahl und die vorzüglichen 
Leiſtungen der Schüler ſind die beſte Empfehlung 
dieſer größten Fachlehranſtalt des Schneiderge— 
werbes. 

— (Ariſtokratiſcher Wunſch.) „Sieh, chere 
maman, da geht meine alte Amme!“ — „Schrei 
doch nicht ſo, Kind! Brauchen die Leute es zu 
wiſſen, daß Du bürgerliche Milch getrunken haſt! 
O, wann werden wir endlich adelige Ammen 
haben!“ 


Amfterdam, 2. September, Nachmittags. 
hetreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per November 195, per März 202 Rog⸗ 

en loko höher, auf Termine geſchäftslos, per 
Oktober 127—128—129—128, per März 136 


Autwerpen, 2. September, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Raffinirtes, Type weiß loko 17 bez., 
17 3% per September 17 B., per November 
Dezember 17½ B., per Januar⸗März 17% B. 
Ruhig. 

Antwerpen, 2. September. Weizen 
ruhig. Roggen unverändert. Hafer be⸗ 
hauptet. Gerſte feſt. Petroleum loko 17, 
per September 17 B., per November⸗Dezember 
17½ B., per Januar⸗März 17°]; B. Ruhig. 


— 


Paris, 2. September, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per September 22,60, per Oktober 22,75, 
per November⸗Februar 23,10, per Januar -April 
23,40. Roggen ruhig, per September 13,75, 
per Januar -April 14,25. Mehl behauptet, per 
September 52,75, per Oktober 52,80, per No 
vember Februar 52,75, per Januar April 
66,50, per Oktober 67,25, per November ⸗Dezem⸗ 
ber 67,75, per Januar April 67,75. Spiri⸗ 
tus ruhig, per September 39,50, per Oktober 
40,00, per November-Dezember 40,25, per Ja⸗ 
nuar⸗ April 41,25. — Wetter: Schön. 

Paris, 2. September, Abends 6 Uhr. 
Rüböl behauptet, per September 66,50, per 
Oktober 67,20, per November⸗Dezember 67,70, 
per Januar⸗April 67,70. Mehl behauptet, 
per September 62,70, per Oktober 62,80, per 
November-Februar 62,70, per Januar⸗April 53,00. 
Spiritus ruhig, per September 39,50, per 
Oktober 40,00, per November Dezember 40,20, 
per Januar⸗April 41,20. 

Paris, 2. September, Nachmittags. (Schluß 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 


Viehmarkt. 

Berlin, 2. September. Städtiſcher Zen- 
tral⸗Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Mit Einſchluß des vorgeſtrigen und geſtrigen 
Vorhandels ſtanden bis heute zum Verkauf: 4139 
Rinder, 12,201 Schweine, 1593 Kälber und 
16,387 Hammel. 

Das Rinder«⸗Geſchäft wickelte ſich langſam 
ab; auch beſte Waare, etwas reichlicher augebo⸗ 
ten als bisher, konnte die vorwöchigen Preiſe nicht 
halten. Der Markt wird nicht geräumt. Man 
zahlte für 1. Qualität 55—60 Mark, 2. Qua⸗ 
lität 48—52 Mark, 3. Qualität 37—44 Mark 
und 4. Qualität 32—35 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief, da eirea 2000 
Schweine mehr angeboten waren, trotz lebhaften 
Vorhandels und Exports gedrückter als vor acht 
Tagen; die Preiſe blieben indeß ziemlich unver⸗ 
ändert, wenn auch nur ſehr langſam geräumt 
wurde. Man zahlte für 1. Qualität 63—65 
Mark, d. h. für wirklich feinſte, reife Waare 


im Gewicht von 250 Pfund und mehr, 2. Qua⸗ Kours v. 31. 


lität 59-62 Mark, 3. Qualität 54—58 Mark 3% amortiſirb. Rente ...... 805 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 490 ne . Scyiier a | 105 
Der Kälberhandel verlief langſam und ge- Jiallenſche 5% Rente 5 9200 | 9075 
drückter als in vergangener Woche. Man zahlte] Oeſterr. Goldrente 94½ 94% 
für 1. Qualität 4858 Pfg. und 2. Qualität 4% ungar. 9280 RR... 34,18 84,43 2 
36—46 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. f zo Yuffen 5 1855 a 9 0 1 
Hammel wichen bei flauem Handel im 4% wilt. Egypter 45662 4608 
Preiſe, nur gute Waare war begehrter; geringe, 20 Nunler ger in nr 
ſowie Magervieh wurde wiederum vernachläſſigt, Convert. Türten 160 10,42 
der Ueberſtand iſt trotzdem nicht bedeutend. Im Türkiſche Looſe . 61,0 61.50 
Vorhandel wurden beſſere Preiſe erzielt als heute. 5¼ prioil. Türt.⸗Obligationen. | 460,00 | 456,30 
Man zahlte für 1. Qualität 46—50 Pfg., beſte] Franzoſe n 3 —.— 487,00 
Lämmer bis 56 Pfg., 2. Qualität 38—44 Pfg. Lombarden l e CODE e 246,00 248,00 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 12 Prioritäten 304,00 305,00 
„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier- [angle 57 0 1 8 Rn 12280 | on 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, „ nom 51000 681000 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes Ort toner . 12785 127600 
von Haut, Kopf, 1 Silben, Eingeweiden oder | „ mobile 492,50 | 425.00 
ꝛc. v. 1 i . —.— — 
—. anne n n 5 4 
Maga Mord AR „ 5% Obligationen“ 35,00 350 
x Börſen Berichte. I Tünto⸗Anien EN wa 398/10 99350 
Stettin, 3. September. Wetter: Schön.] Suezkanal⸗Altien . . 2373,00 | 2365.00 
Temperatur -+ 15% Reaumur. Barometer: Wechſel auf deutſche Mätze 3 Mt 122½ 122,50 
age Wind: O. Wechſel auf London kurz 25,5 ½½ 25,26 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. Cheques auf London 222.44. 25,27½ 25,28 
lolo 176 dis 182 bez., per September-Oftober| Compto. d’Escompte 131. 95,00 93,00 


Paris, 2. September, Nachmittags. Roh 
ne (Anfangsbericht) 88e ruhig, lolo 3500. 
eißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per September 60,30, per Oktober 38,50, 
lokof per Oktober⸗Januar 38,00, per Januar April 
per 38,00. 
Paris, 2. September, Nachmittags. Roh ⸗ 
ucker 83% (Schlußbericht) ruhig, loko 35,00. 
eißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per September 60,60, per Oktober 38,75, 
per Oktober Januar 38,00, per Januar April 
38,00. 


184—184,75— 184,5. bez., per Oktober November 
n. U. 186 bez. u. B., 185,5 G., per November 
Dezember 187-1875 bez., per April-Mai 192 
B., 191,5 G. x N 

Roggen ſteigend, per 1000 a: 
alter 144— 152 bez., neuer 153—157 bez., pe 
September⸗Oktober n. Ui. 156,5 — 158,25 bis 
158 bez., per Oktober - November 157,5 —159 
bez., per November-Dezember 159 — 160 bez., per 
April⸗Mai 163—163,5 bez. 

Gerſte loko neue 140 —170 bez., feine über 
Notiz bezahlt. Dr 

Hafer per 1000 Kgr. loko pomm. alter 
150—155 bez., neuer 145150 bez. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Winterraps ohne Handel. 

Rüböl ohne Handel. 5 

Spiritus ſteigend, per 10,000 Liter % lolo 
o. F. Wer 36,5 —37 bez., do. 50er 50,7 bez., 
per September 70er 35,5 G., per September 
Oktober 34,7 bez. 8 

Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 3. Sept. Weizen per September 
Oktober 189,75 189,50 M., per Nopbr.⸗Dezbr. 
191,75 M., per April⸗Mai 196,50 M. 

Roggen per Sept.-Oft. 161,25 160,75 M., 
per November⸗Dezember 161,50 Mk., per April⸗ 
Mai 166,50 M. 

Rüböl per September⸗Oktober 68,00 Mk., 
per April⸗Mai 63,50 M. 

Spiritus loko 50er 57,80 M., loko 70er gen betrugen 
al EN ng IE De 758 555 10500 Tons 
tember⸗Oktober 70er 35,50 Mk., November⸗-De⸗] Jahres. A 2 
zember 7er 33,30 M., April⸗Mai 70er 34,0 M.“ Glasgow, 2. September, Vormittags 11 

Uhr 10 Min Roheiſen. Mixed numbres 
warrants 46 Sh. 8 d. Feſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam, 2. September. Se. Majejtüt 


London, 2. September. An der Küſte 3 
ee angeboten. — Wetter: Pracht⸗ 
voll. 


London, 2. September. Chili Kupfer 
43½ per 3 Monat 42½,. 

London, 2. September. Getreide 
Mr a rft (Anfangsbericht.) Der Getreidemarkt 
tockt. 

London, 2. September, Nichm. Getrei 
demarkt. (Schlußbericht.) Getreidegeſchäſt. 
Der Stillſtand hält an. a 

Zufuhren: Weizen 60,212, Gerſte 9221, 
Hafer 59976 Orts. 

London, 2. September. 96% Java- 
zucker 18. Matt. Rübenrohzucker neue 
Ernte per Oktober 13% Käuſer, 14 Verkäufer. 
Centriſugal —,—. _. 2 

Glasgow, 2. September. Die Verſchiffun 

in der vorigen Woche 8600 gegen 
in derſelben Woche des vorigen 


Berlin, 3. September. Schluß) Courſe. 
- ae — 


0 5 204,85 ifer if Abend 11½¼ Uhr mittels 
Preuß. Conſols 4% 104,06 London kurz 01.86 der Kaiſer iſt heute 1 4 F 
do. de 310) der lag 1% Sonderzuges von den Manövern des Gardekorps 
Be en 0 51 40 zurückgekehrt und hat ſich von der Wildparkſtation 
Una, Game, e eee, ee If mach den Neuen fla „er 
an. Cement⸗Fabr. 185, 2e \ 
ee. ia Men eee, rin | gene ö Uhr mitte HoffepartgngeS zu kel bei 
jent.⸗Anl. 64,70 Neue Dampf⸗Comp. 5 te 7 * 
Ne e 570 (Seni .de. pre Jaroslau in Galizien ee Truppen 
de, Anl, von 1 % NltimorConrfe: mandvern abgereiſt; im kaiſerlichen Gefolge be- 
NE f ˖ aſte des Kaiſers der deutſ 
Defterr. Nauknoten 171,70 Pisconto-Commantit 233,70 fanden ſich als Gäſte che 
211,70 Oeſterr. Credit 168,00 


und der italieniſche Militävattachee. 
Nom, 2. e tember. Nach einer Meldung 
Stefani“ aus Maſſowah wurde in 


o. do. Ultimo 211,20 
Nat.⸗Byp.⸗Cred. -G. 59% 1 
do. (110) 4% 107,50 


Laurahütte 150,20 
Dortm. Union St.⸗Pr. 00% 102,90 


Oſwreuß. Südbahn 103,50 | der „Agenzia 


do. 1 5 ie „Mlawka⸗ 8 7 * f 
br A a | ee ee 0 Asmara die dem äußeren Fort Betmaha, wel 
1. nen 0c 4% 9 eg ar ches ohne at ee it, benach- 
ereburg Tuch amen Anhöhe und befejtigt. 
ersburg I 50 f 95 on | barte Ss 5 
Petersburg kurz 210 1 Bramo en Mailand, 2. September. Das Theater 


Monthabor wurde durch eine heftige Feuersbrunſt 


felge zerſtört. Menſchenleben ſind nicht zu 
Hamburg, 2. September. Des Sedanfeſtes beklagen. 2 Be 
wegen fein Greibemuet, f Sofia, 2. September. Der Prinz Ferdi 
Wien, 2. September, Nachm. Getrei-Inand hat an den Sultan bei Gelegenheit des 
demarkt. Weizen per Herbſt 8,55 G., 8,60 Jahrestages von deſſen Thronbeſteigung ein Glück 
G., 9,7 B. Roggen wunſch⸗Telegramm gerichtet. Der Prinz benb- 
Herbſt 7,14 G., 7,19 B., per 9 7,55 ſichtigt bei ſeiner übermorgen erfolgenden Reife 
5,27 G., nach Jamboli die dortigen Bahnbauten zu be⸗ 
5,2 B., per Mai Juni 5,92 G., 5,7 B. Ha- ſichtigen, wird dann von Burgas zu Schiff nach 
fer per Herbſt 6,80 G., 6,5 B., per Frühjahr Varna reiſen und an letzterem Orte eine Zeit 
7,27 G., 7,32 B. lang verbleiben. 
n peſt, 2. September, Vormittags 11 Uhr. 


Hamburg, 2. September. Der Zucker⸗ 
markt bleibt heute geſchloſſen. 


N 


